
Werſeburger
Dienstag den 13. April.

Kreis- Blatt.
Be t a n n tma ch ung en e

Jch mache bekannt, daß der bis zum 6, April d. J. geſperrte, von Fährendorf nach Spergau führende Communicationsweg
auf weitere 4 Wochen geſperrt werden wird.

Der Verkehr kann wie bisher auf dem nur einige Hundert Schritte weſtlich gelegenen Verbindungswege ſtattfinden.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 9. April 1875.

5S5ekanntmachung.
Donnerstag den 15. April Nachmittags 5 Ahr,

ſollen an der Meuſchauer Schleuſe fünf alte Baggereimer und eine
Kochröhre meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Königl. Bauinſpection.
Mobiliar-Anucetion in Merſeburg. Mittwoch den

44. d. von Vorm. 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Raths-
kellerſaale 2 gute Sophas, 1 hellpol. Kommode mit Giasſchrank,
2 ord. Kom oden, div. Tiſche, Stühle, Kleider und Küchenſchränke,
Bettſtellen mit und ohne Matratze, ſowie div. Haus und Küchen
geräthe meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden

Merſeburg, den 8. April 1875.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Zu verkaufen ſind: beſchl. Kiſte, 2 kleine Fäſſer, 2 Hänge-
lampen, Holzdeckel, Spielnäpfchen, 1 Schaukaſten; wo? ſagt die
Expedition d. Bl.

Eine Zitter ſteht zu verkaufen Unteraltenburg 17.
Ein gut erhaltener Fahrſtuhl und eine zinnerne Badewanne iſt

zu verkaufen Näheres beim Gärtner Münch in der Bandfabrik.
Eine Drillmaſchine (11 Reiher) ſeit einem Jahre neu, iſt zu

verkaufen bei Gottlieb Burkhardt in Atzendorf.
Karlſtraße Nr. 2. ſind in meinem neu erbauten Hauſe 2 Etagen

und eine parterre Wohnung mit den dazu gehörigen Räumen zu-
vermiethen und Johanni zu beziehen. Auguſt Kühn.

Die erſte Etage in meinem neu erbauten
Hauſe iſt mit allem Zubehör ſofort zu ver
miethen und kann 1. Juni bezogen werden.

E. Gottſchalk, Dammſtr. 14.
Zwei Schlafſtellen ſind offen im Hauſe des Herrn
Thomas an der Bahn.

Offene Schlafſtelle
einſchließlich eines Stübchens für eine einzelne Perſon von Solidität
iſt Hälterſtraße Nr. 15. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Eine möblirte Stube iſt an einen oder zwei Herren zu ver
miethen Roſenthal Nr. 1 I.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Bodenkammer,
Torfſtall und Mitbenutzung des Waſchhauſes iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

C. F. Henze, Brühl Nr. 18.
Eine geräumige Wohnung, möglichſt parterre mit Niederlags-

Raum oder großem Stall mit Thoreinfahrt, wird bis 1. Juli zu
miethen geſucht Adreſſen ſind in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Odbſtbäume.
Veredelte Aepfel Birnen Süß und Sauerkirſchſtämme, Nuß-

bäume, ganz vorzügliche gute Sorten SpalierPfirſichen und Apri-
koſen, desgl. Weinfechſer, ſowie Eentifolienroſen, Stachelbeer- und
Johannisbeerſträucher offerirt C. Heuſchkel.

Eine Partie Lehmziegel ſind noch abzugeben bei
C. Heuſchkel.

Aſche, Schutt und dergl. kann unentgeldlich in meiner Kies-
grube abgeladen werden. C. Heuſchkel.

g5 4Sommerhüte
in größter Auswahl,

Strokhüte von 75 Pf.,
Spanhüte von 25 Pf. an

bei A. Donnerhack, Saalſtraße 14.
nnneeeeeeeeeeeeeeeeeee eSenat V ntrafen wieder ein bei Guſtav Elbe.

Würk. Pfaumenmuss
empfiehlt Guſtav Elbe.Friſchen Seedorsch
die letzte Sendung für dieſe Saiſon empfiehlt

Guſtav Etlbe.
Kieler Speck- Bücklinge,

g er. Lachsheringe
bei Guſtav Elbe.Debmiedehandwerkzenge,
als: Reiſbiegmaschinen, BRohrmaschinen,
Blasebälge, Ambose, Hämmer etc. offerirt

die Eiſenhandlung von
ar Wo Weißenfels.

Walzenringe, Träger, sSäulen, alte Visen-
bahnschienen, ſowie Ziegelofeneinrichtungen
und Thonröhrenm billigſt bei

Carl Nolle, Weißenfels.
Gartenmeubles in Guß- und Sehmiedeeiſen empfiehlt

in geſchmackvoller Auswahl Carl Nolle, Weißenfels.
Lolium perenne tenne, engl. Raygras, aus

Schottland bezogen,
italicum, italienisches Raygras,

Timotheusgras,
Thiergarten- Flischung,
Grassamen, gemischt, zu dauerhaften Rasen-

plätzen sowie
edelste Sorten Erbsen G Bohnen für den Garten

en pt. Werdinanci Scharre.
Johannisbeeren Sträucher,
zweifährige Räüesen Spargelpflanzen,
Rhabarber Planzen, wilden Wein,und blaublühenden Stauden Rättersporn

empfiehlt Bernhard Volgt,
Handelsgärtner.

Echtes Klettenwurzel- Oel
welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und
frühe Ergrauen verhindert die erſterbenden Haare von Neuem be
lebt und bei Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum
legt das Glas mit Gebrauchs Anweiſung zu 75 und 50 59

empfiehlt Gustav Lots.
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Beſtellungen nimmt entgegen
Schnelle Bedienung. Solide Preiſe.

Dampffärberei Druckerei
von

Druyt.
F. oOelgrube Nr. 5.

Ein gut aſſortirtes Vager von Maoßhe in
für Tiſchler und Zimmerleute empfiehlt

e Wilh. Gärtner, Brühl.Raum M W a
Herm. Löhr.

Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
der Haare, die echte Süßmilch'ſche NRieinusölpom-
made aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei

Dur Wo i M burg am Roßmarkt.

empfiehlt

e rſatz für Wickfutter.
Riesen Acker Spörgel

Dieſer Spörgel kann zu jeder Jahreszeit geſäet werden und
eignet ſich zur Grünfütterung für Rindvieh und Schafe als vorzüg-
liches Milchfutter, zu haben bei Guſtav Elbe.

Jeden Bandwurm Zu
entfernt in 3 bis 4 Stunden vollſtändig ſchmerz u. gefahrlos; eben-
ſo ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magenkrampf,
Flechten aller Art und epileptiſche Krämpfe auch brieſ

lich: (U. 0240.)Voigt, Arzt zu Croppenſtedt (Preußen).

Auf der Braunkohlengrube „Pauline vereinigt
Feld“ bei Dörſtewitz wird vorzügliche Geizkohle mit
23 Rpf. pro Hectoliter verkauft und ſind wir durch
genügendere Arbeitskräfte in dieſem Jahre in den
Stand geſetzt, alle Kohlennachfrage befriedigen zu
können.

Dörſtewitz, im April 1875.
Die Grube Verwaltung.J. A.: Köppel, Oberſteiger.

Auf der Braunkohlengrube Helene bei Hohen-
weiden werden gutbrennende Förderkohlen zum
Preiſe von 18 Rpf. pro Hectoliter verkauft.

Rattmannsdorf, im April 1875.
Mi Grube Verwaltung.

J. A. Wernicke, Steige r.
Fleiſch wird mikroskopiſch auf Trichinen unterſucht durch

A. Heincke, Dom 13.,
Kreisthierarzt.

Jmpfung und Revacceination.
Dienstag den 13. April und die 4 folgenden Dienstage Nach-

mittags 2 Uhr Roßmarkt 7. Dr. Vogel.
Die auf das Leben des Herrn Carl Gottlieb Benjamin Paul

in Merſeburg unterm 1. September 1850 ausgeſtellte Police 2223.
im Betrage von P. Ct. Thlr. 1000. iſt angeblich verloren und wird
Jeder, der ernſtliche Anſprüche an obige Police zu haben vermeint,
hiermit aufgefordert, ſolche ſofort und ſpäteſtens bis zum 12. Juli
d. J. bei der unterzeichneten Direction geltend zu machen, da die
Annullirung der genannten Police beantragt worden iſt.

Hamburg, den 9. April 1875.
Die Direction der Lebens Penſions Verſicherungs-

vuth Geſellſchaft Janus.
uth. Aug. W. Schmidt.

LehrlingsGeſuch.
Es kann noch ein junger

in die Lehre treten bei
enſch unter günſtigen Bedingungen

G. Küchenmeiſter,
Maler und Lackirer, kl. Ritterſtr Nr. 13.
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Junge Mädchen im Schneidern geübt, finden ſofort dauernde

Beſchäftigung Oberburgſtr. 2 Treppen.
Danmls.

Die von dem hieſigen Männer Turnverein für die Zwecke des
Bazars gütigſt veranſtaltete Theater Vorſtellung hat, neben dem
Genuß für die Zuſchauer, einen Rein Ertrag von 35 Mark 75
Pf. ergeben, welcher dem unterzeichneten Verein übergeben worden
iſt. Wir können es uns nicht verſagen, dem Männer-Turnverein
und ſeinem verehrlichen Vorſtand auf dieſem Wege unſern wärmſten
Dank zu ſagen.

Merſeburg den 8. April 1875.
Der Vorſtand des Frauenvereins.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 5. bis 11. April.

Geboren: dem Regierungs Kanzlei Diätar A. Weiſe eine T., Neumarkt
76.; dem Büreau Aſſiſtenten der Land Feuer Societät A. Scharlott eine T.,
Breiteſtr. 5.; dem Tiſchlermeiſter R. K. Ebeling ein S., Unteraltenburg 16. dem
Kreis Verſicherungs Commiſſar F. K. G. Wolf eine T., gr. Ritterſtr. 26. dem
Sergeanten im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12., 3. Esc., Fr. W. Grenzendörfer eine T,,
Oberaltenburg; dem Bildhauer Fr. H. Horn ein S., Meuſchauer Str. dem Loh
gerbergeſellen M. Dibowsky eine T., Hälterſtr. 24.; dem Zimmergeſellen Fr. A.
Schmidt ein S., Unteraltenburg Winkel 3.

Geſtorben: eine außerehel. T., 5 J. 3 M. 14 T., Kehlkopfentzündung;
die verwittw. VerſchönerungsAufſeher Hildebrandt, Dorothee geb. Vogel, 74 J.
4 M. 14 T., Altersſchwäche gr. Sixtiſtr. 3.; des verſtorbenen Reſtaurateurs
Harniſch T., Marie Louiſe Auguſte, 12 J. 7 M., Herzleiden, Oberburgſtr. 4.;
der Schuhmachermeiſter Karl Wölfer, 66 J. 1 M. 14 T., wurde im hieſigen
Gotthardtsteiche todt aufgefunden; des Färbergeſellen Fr. H. Gernhardt S.,
todtgeb.. Roßmarkt 11.; des Schuhmachermeiſters Gärtner S., Friedrich Karl, 7
J. 3 M., Kehlkopfgeſchwür, gr. Sirxtiſtr. 4.; die des Tiſchlermeiſters
Größner, Marie Emilie geb. Müller, 77 J. 1 M., Gehirnſchlag gr. Ritterſtr.
11.; des Handarbeiters Hoffmann S., Franz Albert, 18 W., Schlag, Logenſtr.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
S Vacat.tadt. Getauft: Paul Karl Bruno, Sohn. des Calculators der LandFeuer Societät Weiſe; Anna Marie Louiſe, Tochter des Tiſchlers Dumeneke

Willy Oswald und Martha Hedwig, Zwillingskinder des Zimmermanns Stürze;
Friedrich Wilhelm Paul, Sohn des Geſchäftsreiſenden Raue; Friederike Emma,
Tochter des Handarb. Magdeburg; Friederike Auguſte Minna, Tochter des Maurers
Beyer. Getrauet: der Tiſchler A. E. A. Blumentritt mit Frau L. A. M
Blumentritt geb. Meyer. Beerdigt: den 7. April die nachgelaſſ. Wittwe
des Aufſehers des Verſchönerungs Vereins Hildebrandt; den 8. die nachgela
einzige Tochter des Bürgers und Reſtaurateurs Harniſch; den 9. der todtgeb. Sohn
des Färbers Garnhard; den 10. der älteſte Sohn des Schuhmacherm äbie See d glermſrs Gritner t 9hnachermſtes Werners

eumarkt. Getauft: Friedrich Hermann Max, Sohn des BildHorn Friedrich Ernſt Carl, Sohn des Bürgers und Fleiſchermſirs e wes

Beerdigt: den 11. April der jüngſte Sohn des Handarb. Hoffmann.
Altenburg. Getauft: F. C., Sohn des Maurers Kühn M. M

Tochter des Handarb. Zeiſe; C. O., Sohn des Handarb. Treibler R. P., Tochter
des KanzleiAſſiſt. Großmann. Getrauet: der Gymnafiallehrer Dr. Hellwi
in Ratzeburg mit Jgfr. B. Ch. H. M. Ballhauſen. Beerdigt: den 5. Aprit
der Schuhmacher Wölfer; den 7. April eine außerehel. Tochter.

Politiſche KRundſchau.
Die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Jtalien, um dem Könige

Victor Emanuel einen Gegenbeſuch abzuſtatten, die noch vor Kurzem
feſt beſchloſſen ſchien iſt nunmehr definitiv aufgegeben, und zwar
wie es Heißt, auf dringendes Anrathen der Aerzte. Jm Auftrage
des Kaiſers und als deſſen Stellvertreter ſollte ſich der Kronprinz
nach Jtalien begeben und mit Victor Emanuel in Florenz zuſam
mentreffen. Aber auch dieſer Plan iſt aufgegeben, der Kronprinz
geht nicht nach Italien im Auftrage des Kaiſers, ſondern wird nur
mit ſeiner Gemahlin ſeiner Geſundheit wegen incognito einen län
geren Aufenthalt in Oberitalien nehmen. Dieſe Nachricht hat nicht
verfehlt, in allen politiſchen Kreiſen die größte Senſation hervorzu
rufen Gerüchte tauchten auf und ſchienen in einem Artikel der als
officiös geltenden „Poſt“ Beſtätigung zu finden, daß zwiſchen Jtalien,
Oeſterreich und Frankreich unter der Aegide des Papſtes eine katho
liſche Liga gegen das proteſtantiſche preußiſche Deutſchland in Be
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nedig geplant ſei. Dazu kamen die auffallend häufigen Conferenzen
des Kronprinzen mit dem Fürſten Bismarck, ferner das Gerücht,
daß Frankreich eine Anleihe von 800 Millionen Frks. beabſich-
tige, um ſeine ArmeeReorganiſation ſo ſchnell als möglich zu
vollenden kurz, Alles trug dazu bei, die Lage als eine ziemlich
ernſte erſcheinen zu laſſen. Dem gegenüber hat die officiöſe „Nordd.
Allg. Ztg.“ in ihrer Nummer vom Sonnabend Abend conſtatirt,
daß das gute Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich, Jtalien einerſeits
und dem deutſchen Reiche andrerſeits durch Nichts getrübt ſei.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin treten die Reiſe nach
Oberitalien mit nur ganz kleinem Gefolge am 12. an. Die jüngeren
kronprinzlichen Kinder begeben ſich zu einem längeren Aufenthalt
nach der engliſchen Seeküſte.

Die in Fulda verſammelt geweſenen preußiſchen Biſchöfe
haben an den Kaiſer eine Jmmediateingabe gerichtet, in welcher
in einem ſehr wenig ehrerbietigen Tone gegen das Dotations-Ein
ſtellungsgeſetz als ein unrechtmäßiges proteſtirt und der Kaiſer er
ſucht wird, demſelben die Sanction zu verweigern. Die Antwort
hat der Kaiſer dem Staatsminiſterium übertragen und dieſelbe iſt
denn auch unterm 9. April in ſchneidiger Schärfe erfolgt. Jn der
Antwort werden die Biſchöfe darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Dotationen gewiß niemals vom Staate bewilligt worden wären,
wenn den Biſchöfen das Recht hätte vorbehalten werden ſollen, je
nach päpſtlichem Befinden den Geſetzen des Staates gehorſam zu
ſein oder nicht; die „unſägliche Trauer und friedeſtörende Verwir-
rung“, über die die Biſchöfe klagten, hätten ſie ſelbſt als die Folge
der letzten vatikaniſchen Beſchlüſſe vorausgeſagt und möchten ſie
ſich ſelbſt fragen, ob ſie nicht durch treue und feſte Vertretung ihrer
Ueberzeugungen das Vaterland vor Wirren und Friedensſtörungen
hätten bewahren können. Wie die „Poſt“ meldet, ſoll dieſer Ant
wort eine weitere folgen durch die Einbringung einiger neuen Geſ.
Entw., deren einer die gänzliche Aufhebung der Artikel 15., 16. und
18. der Verfaſſung bezweckt.

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 8. wurden die
vier Geſ. Entw., betr. das Vormundſchaftsweſen, an eine Com-
miſſion gewieſen und ging dann das Haus an die 2. Berathung
der Provinzialordnung für die öſtlichen Provinzen. S. 1., welcher
beſtimmt, daß jede Provinz einen mit den Rechten einer Corpo-
ration ausgeſtatteten Communalverband (Provinzialverband) bilden
ſoll, was von der Commiſſion als Zuſatz die Theilung der Provinz
Preußen in zwei Provinzen beantragt worden. Ueber dieſen Antrag
entſpann ſich eine längere Discuſſion, in welcher die Gründe für
und wider die Theilung eingehend beleuchtet wurden. Der Miniſter
des Jnnern erklärte, daß die Regierung eine ſchon jetzt erfol-
gende Theilung der Provinz nicht für opportun halte, man müſſe
vielmehr erſt die practiſche Wirkung der neuen Organiſation abwar-
ten. Der Antrag wurde darauf mit 207 gegen 127 Stimmen ab-
gelehnt.

Am 9. ſetzte das Abgeordnetenhaus die 2. Berathung der
Provinzialordnung fort. Die 88. 2. 8. wurden ohne Discuſſion
angenommen und iſt damit der 1. Titel des Geſetzes: Grundlage
der Provinzialordnung, erledigt. Titel 2. handelt von der Ver-
tretung und Verwaltung der Provinzialverbände, S. 9. 13. von
der Zuſammenſetzung der Provinziallandtage, 88. 14, 16. von der
Vollziehung der Wahlen. Dieſe letzteren S8. wurden zuerſt berathen.
Nach den mit der Regierungsvorlage übereinſtimmenden Beſchlüſſen
der Commiſſion ſollen die Abgeordneten der Landkreiſe von den
Kreistagen, die Abgeordneten der Stadtkreiſe von der Magiſtrats-
und der StadtverordnetenVerſammlung reſp. dem bürgerlichen Re
präſentanten Collegium in gemeinſchaftlicher Sitzung gewählt wer
den. Dieſen Vorſchlägen ſtanden verſchiedene Amendements ent-
gegen wonach: 1) die Wahlen auf Grund der Beſtimmungen der
Kreisordnung erfolgen ſollen 2) in directen Wahlen auf Grund des
allgemeinen Stimmrechts; 3) getrennt nach den Städten, Landge-
meinden und Gutsbezirken. Nach längerer Debatte, in welcher der
Miniſter des Jnnern für die Vorſchläge der Commiſſion ein
trat, wurden ſämmtliche Amendements abgelehnt und die 88. 14.
bis 16. dem Commiſſionsantrage gemäß angenommen.

Jn der Sitzung am 10. erledigte das Abgeordnetenhaus zuerſt
einige kleinere Geſetze in dritter Leſung und fuhr dann mit Be
rathung der Provinzialordnung fort. Die 88. 9. 13., Zuſammen-
ſetzung der Provinziallandtage, wurden nach den Vorſchlägen der
Commiſſion angenommen, die ſich von der Regierungsvorlage inſo
fern unterſcheiden, als die Stadtkreiſe zu beſonderen Wahlkreiſen

ereinigt werden ſollen während nach der Regierungsvorlage der
Kreis mit Einſchluß der Städte die r für die Zahl der
Abgeordneten bilden ſoll. S. 17. beſtimmt, daß zum Mitgliede des
Provinziallandtages jeder ſelbſtſtändige Angehörige des Deutſchen
Reichs wählbar iſt, welcher das 30. Lebensjahr erreicht hat und ſeit
mindeſtens einem Jahre der Provinz durch Grundbeſitz oder Wohnſitz
angehört. Abg. Richter beantragt, die Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten, Landräthe 2e. von der Wahl auszuſchließen und ſtatt
des 30. das 24. Lebensjahr zu ſetzen. Dieſer Antrag wurde nach
längerer Discuſſion abgelehnt und S. 17., ſowie die S. 18. und

19., welche die Beſtimmungen über den Verluſt der Wählbarkeit

enthalten, unverändert angenommen; ebenſo 88. 20., 21., 22., nähere
Beſtimmungen über Abhaltung der Wahlen Erſatzwahlen Dauer
2c. Zu g. 23., welcher von der Prüfung der Wahlen handelt, wurde
für den Schlußſatz folgende Faſſung beſchloſſen: „Jm Uebrigen
prüft der Provinziallandtag die Legitimation ſeiner Mitglieder von
Amtswegen und beſchließt darüber.“ Es folgte der zweite Abſchnitt
des 2. Theils der Vorlage: Von den Verſammlungen der Provin
ziallandtage. S. 24. erhält trotz des Einſpruches des Miniſters fol
gende veränderte Faſſung: Der Provinziallandtag wird von dem
Könige alle zwei Jahre wenigſtens einmal berufen, außerdem aber
ſo oft es die Geſchäfte erfordern, oder wenn der Provinzial Aus
ln beantragt. Die 88. 25.--29. wurden ohne Debatte ge
nehmigt.

Zu dem Geſ. Entw., betr. die Verwaltung des katholiſchen
Kirchenvermögens, werden außer dem Abg. Wehrenpfennig noch
die Abg. v. Sybel und Dr. Petri und zwar, wie es heißt,
unter Zuſtimmung der Regierung Amendements von großer
Wichtigkeit einbringen, demzufolge das den kirchlichen Behörden oder
kirchlichen Oberen im Geſetze eingeräumte Beaufſichtigungsrecht ſo
lange ruhen ſoll, als die Renitenz derſelben gegen das Geſetz dauert,
und ferner die aus dem kirchlichen Vermögen an die Geiſtlichen zu
zahlenden Leiſtungen der Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbe-
hörde bedürfen ſollen, ſo lange die Leiſtungen aus Staatsmitteln
an die Geiſtlichen eingeſtellt ſind.

Die Abgeordneten für Schleswig Holſtein verſichern, daß die
Vorlage über die Abfindung ihrer Provinz in derſelben den beſten
Eindruck hervorgebracht hat, der durch die Schwierigkeiten welche
die arttentariſtiſche Partei dagegen erhoben hat, nicht abgeſchwächt
wird.

Die Antwort des Fürſtbiſchofs Dr. Förſter auf die an ihn
ergangene Aufforderung, ſein Amt niederzulegen, iſt dem Oberprä-
ſidenten zugegangen. Dieſelbe lautet ablehnend und wird nunmehr
das geſetzlich vorgeſchriebene Verfahren gegen den Fürſtbiſchof vor
dem kirchlichen Gerichtshof eingeleitet werden.

Der bekannte Domherr und päpſtliche Hausprälat v. Kozmian
in Poſen hat bei ſeiner Vernehmung am 9. über die Perſon des
päpſtlichen Delegaten jede Ausſage verweigert und iſt auf Beſchluß
des Kreisgerichts verhaftet worden.

Die Miniſterkriſis in Anhalt Deſſau hat mit der Demiſſion
des Herrn v. Lariſch geendigt. Der Weiniſter fühlte ſich durch eine
Verhandlung im Landtage gekränkt, verlangte von letzterem ein be
ſonderes Vertrauensvotum und reichte, als er dieſes nicht erhielt,
dem Herzoge ſeine Entlaſſung ein.

Die erſte heſſiſche Kammer hat am 8. die Kirchengeſetze gemäß
den Beſchlüſſen der zweiten Kammer angenommen. Der Streit
zwiſchen Kirche und Staat wird nun auch wohl bald in Heſſen ent
brennen, da Biſchof Ketteler von Mainz bereits mehrfach erklärt hat,
ſich den neuen Geſetzen nicht fügen zu wollen.

Jn Baden wird ein Spruch des Mannheimer Gerichts, welches
den früheren Zollparlamentsabgeordneten und Führer der Ultramon-
tanen Jacob Lindau von Heidelberg zu vier Monaten und ſeinen
Geſinnungsgenoſſen Berg zu drei Monaten verurtheilt, großes
Aufſehen erregt. Die Angeklagten hatten bei der Uebergabe der
Heiliggeiſtkirche in Heidelberg an die Altkatholiken die Orgel weg-
geſchafft und nach Dilsberg gebracht.

In der Sitzung der 2. baieriſchen Kammer am 10. beantwor
tete der Kultusminiſter v. Lutz die Interpellation des Abg. Schleich,
durch welche an die Regierung die Anfrage gerichtet wird, ob ſie
gegenüber der von den Biſchöfen geübten Nichtbeachtung der Staats
verfaſſung es nicht für angezeigt halte, die Artikel der Verfaſſung,
welche das placetum regium (ekönigliches Genehmigungsrecht
biſchöflicher Anordnungen) betreffen, ganz aufzuheben und die ge
dachten Artikel durch eine neue geſetzliche Beſtimmung zu er-
ſetzen. Der Kultusminiſter erklärte, die betr. Artikel könnten zunächſt
nicht auf Schriftſtücke, wie die Adreſſe der baieriſchen Biſchöfe an
den Papſt angewendet werden, ſondern nur auf Geſetze, ſowie auf
Verordnungen der Biſchöfe. Eine Aufhebung der gedachten Artikel
empfehle ſich aber auch nicht, da ſie in vielfacher Beziehung ein
Schutz der ſtaatlichen Rechte ſeien. Es erſchiene allerdings noth
wendig, Beſtimmungen zu treffen, durch die man den Ausſchreitungen
der Biſchöfe entgegentreten könne, wie auch das geſammte Staats
kirchenrecht einer Reviſion bedürfe. Eine darauf abzielende Geſetzes
vorlage würde aber vor allem eine andere Zuſammenſetzung der
Kammer zu ihrer Vorausſetzung haben müſſen.

Jn ElſaßLothringen haben die Bezirkstage die Wahlen zum
Landes Ausſchuß vorgenommen. Es ſind überall mit erheblicher
Majorität Männer gewählt worden, welche als Vertreter des Ge
dankens einer politiſchen Wirkſamkeit auf den gegebenen politiſchen
Grundlagen bekannt ſind, oder doch dafür gelten.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 8. bei Pola eine Flotten
IJnſpection abgehalten. Jn Venedig ſind die Grundzüge zu einem
neuen öſterreichiſch italieniſchen Handelsvertrage feſtgeſtellt worden.

Die italieniſche Zeitung „Opinione“ verſichert, daß bei dem Be
ſuche, den der Patriarch, Cardinal Freviſanato dem Kaiſer Franz
Joſef und dem König Victor Emanuel abgeſtattet, weder die kirch
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liche Frage überhaupt noch insbeſondere den Conflict, in dem ſich
der Vatican mit mehreren Regierungen befindet, berührt worden ſei.

Jn Oeſterreichs liberalen Kreiſen hat die Nachricht, daß der
deutſche Kaiſer die Reiſe nach Jtalien aufgegeben hat, ſehr nieder
ſchlagend gewirkt; man iſt feſt überzeugt, daß die Reiſe des Kaiſers
Franz Joſef nach Venedig doch andere Ziele und andere Folgen hat,
als man in Berlin wünſcht.

Die franzöſiſchen Ultramontanen bereiten für den 29. Juni,
den Tag der Grundſteinlegung der Notre- Dame Kirche auf dem
Montmartre in Paris eine großartige Demonſtration vor; es ſoll
eine Maſſenwallfahrt aus der Provinz in die Hauptſtadt veranſtaltet
werden. Nun hat auch der bekanntlich der Rechten angehörende
Handelsminiſter de Meaux bei einem Banket der Handelskammer
in St. Etienne Gelegenheit genommen offen ſeine Unterwerfung
t Unterordnung unter die neue republikaniſche Conſtitution zu
erklären.

Das engliſche Unterhaus lehnte den von einem Mitgliede an
brachten Geſetz Entwurf betr. das Stimmrecht der Frauen mit 187
egen 152 ab. Der Miniſterpräſident Disraeli ſtimmte für den
ntrag. Der engliſche Kardinal Manning unterzog in einer Erwiede-

rung einer Adreſſe bei Einweihung der katholiſchen Univerſität in
Kenſington am 9. die Lage der katholiſchen Kirche einer Erörterung
und kam dabei zu dem Schluſſe, daß der Kirche und dem heiligen
Stuhle eine Kriſis drohe, welche heſtiger ſein werde, als irgend
eine ſeit 300 Jahren.

Die ſpaniſche Regierung fährt unbeirrt in ihren reactionären
Maßregeln fort. Außer dem bereits deportirten Profeſſor Giner
haben noch andere Profeſſoren gegen einige Maßnahmen des Unter-
richtsminiſters proteſtirt. Sie ſind ſämmtlich verhaftet, außer Landes
verwieſen oder mit ſtrengen Strafen bedroht worden. Unter den
Verhafteten wird Salmeron genannt, der frühere Cortes-Präſident;
auch die Ausweiſung Concha's ſoll bevorſtehen,
Campos hat Ripou beſetzt.

Aus St. Petersburg vom 10. meldet „Wolffs T. B.“: Die
in der auswärtigen Preſſe umlaufenden Nachrichten über angebliche
Pferdeankäufe der franzöſiſchen Regierung in Rußland entbehren der
Begründung. Ebenſo iſt die Nachricht von einem bevorſtehenden
Beſuche des Königs Victor Emanuel am ruſſiſchen Hofe ohne
thatſächlichen Anhalt.
wo rrreeSSS Jerzy.

Eine Novelle aus Polens Gegenwart von George von Dyherrn.
(Fortſetzung.)

Man wollte in einer Bucht landen, über der im Schatten hoher
Buchen eine Quelle entſprang. Waldmeiſter ſolle geſucht und eine
Bowle bereitet werden. Das Ufer war nahe.

Da hörte man ein dumpfes Stampfen ein Brechen der Zweige,
den Knall einer Peitſche und auf ſchäumendem Roß erſchien Jerzy
am Waldrande. Mit einem Ruck brachte er ſein Pferd zum ſtehen,
mit großem Auge die Geſellſchaft in den Booten muſternd. Nur
einen Moment richtete er ſich im Sattel auf eine fahle Bläſſe
überzog ſein Geficht, als er die Hand über die Augen hielt, um
beſſer ſehen zu können.

Jberia ſchaute auf ihn wie geblendet von ſeiner Erſcheinung
das ſchwarze Roß der weiße Piqué Anzug des jungen Mannes, die
rothe Mütze auf dem braunen Haar konnte man ſich etwas Phan
taſtiſcheres denken, als Jerzy ſo über dem Waſſer und den dunklen Wald
als Hintergrund dieſes Bildes

„Jerzy,“ rief Agnata unwillfürlich, ihm mit der Hand winkend.
Dann fiel ihr Blick auf Herrn von Amberg, der ihren Vetter an-
ſtarrte mit allen Zeichen des Entſetzens. Sein Geſicht war wie
verſteinzrt vom Anblick des Reiters dort oben und ſo trafen ſich die
Augen der beiden, die ſich nie im Leben geſehen hatten.

Jerzy ſtieß dem Roß die Sporen in die Weichen ein kurzes
Bäumen des edlen Thiers dann ſprang es mit mächtigem Bogen-
ſatz in die Fluth Dicht neben den Kähnen verſanken beide, die
Boote ſchwankten und das eine fiel um in dem Agnata, Jberia,
Amberg, Graf Ledki und Frau von Nieradzinski ſaßen.

Ein furchtbarer Schrei ertönte von dem andern Kahn es
wußte Jeder, dieſe Stelle ſei die tiefſte im ganzen See. Nur Frau
von Narazin verlor die Beſinnung nicht. Sie hatte genau bemerkt,
wo ihre Tochter verſank und als das weiße Kleid wieder zum Vor-
ſchein kam erfaßte ſie es ſchnell. Aber Jberia war eine vorzügliche
Schwimmerin ſie bedurfte keiner Hilfe. Jm Nu hatte ſie ihre
Kräfte wieder erlangt und Frau von Nieradzinski am Haar ergriffen.
Doch daſſelbe blieb in ihrer Hand und nur mit großer Anſtrengung
brachte ſie die lebloſe Frau zu dem Kahn, wo ihr Gatte unter
dem Geſchrei der Frau von Bogdanski emporhob, während Graf
Ledki von der andern Seite auftauchte und den Kahn faßte. So
blieb er im Gleichgewicht und das Geſchrei der Frau von Bogdanski
war unnütz.

General Martinez
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Jeder hatte mit ſich ſelbſt zu thun und vergaß der Andern. Jn
deſſen ſtieg eine hohe Geſtalt an dem ſteilen Ufer empor es war
Amberg, der Agnatas Körper in den Armen hielt und ohne ein
Zeichen der Erſchöpfung mit ſeiner koſtbaren Laſt davonſchritt.

Jerzy ſchwamm mit ſeinem Roß mitten im See. Eine Wuth,
wie er ſie nie gekannt, tobte in ſeiner Bruſt er hatte bemerkt,
wie vertraut ſeine Couſine ſich mit dem Deutſchen unterhielt; ſinnlos
ſpornte er das Pferd, ohne zu wiſſen, was er that, ohne zu über
legen und nun ſah er, wie dieſer Verhaßte Agnata in den Armen
hielt, ſie, deren Hand zu berühren, einen Schauer des Entzückens
durch ſeine Adern jagte. Lieber hätte er ſie todt gewußt, als er ſie
Jenem gönnte. Daß er die alleinige Urſache des Umſchlagens des
Bootes ſei und daß Amberg Agnata gerettet daran dachte er
nicht. Er trieb das Roß wieder dem Ufer zu.

„Sind Sie wahnſinnig ſchrie Herr von Bogdanski. „Wollen
Sie uns noch einmal der Gefahr des Ertrinkens ausſetzen Kommen
Sie nicht in unſere Nähe oder ich ſchlage Sie mit meinem Ruder.“

Jberia, die ſich in ein dickes Plaid gehüllt hatte, rief ihn zu
„Jerzy, ich bin Jhnen nun nichts mehr ſchuldig

Er antwortete nicht ſein Pferd ſtieg an's Ufer an einer
flachen Stelle und er jagte davon.

„Wir müſſen dort landen“, ſagte Frau von Naraziny, „und Herrn
von Amberg Gaſtfreundſchaft in Anſpruch nehmen. Er iſt mit Agnata
ohne Zweifel voraus zu ſeinem Schloſſe.“

So endete dieſe Waſſerpartie. Jberig war ihres Dankes kos
und ledig Frau von Nieradzinski verlor ihre falſchen Haare und
beſchloß künftig nur die eigenen zu tragen da es ſicherer wenn die
Rettung des Lebens an einem Haare hangt, wenn dieſes Haar unſer
eigenes iſt. Graf Ledki holte ſich einen tüchtigen Schnupfen und
Herr von Amberg gewann ein Anrecht auf Agnatas Dankbärkeit als
der Retter ihres Lebens. Doch während er ſie ſeinem Haus zutrug,
dachte er nicht an Dank, ſelbſt wenig an die Lebloſe in ſeinem Arm

eine alte Erinnerung ſtieg in ihm auf, blutig und drohend und
die Narbe auf der Stirn flammte roth. Jerzys Geſicht hatte dies
Bild aufgeweckt.

Der alte Staroſt ſaß in dem Saale in deſſen Marmorkamin
die lodernden Flammen praſſelten. Er dachte vergangener Tage.

Seine Tochter auf dem See der wilde Jerzy auf dem ſchnau
benden Rappen, den Keiner zu bändigen im Stande war ausge-
ritten da tauchte Leben in dieſe Bilder rings an der dunklen
Wand und der Greis ſah ſich unter ſeinen Zeitgenoſſen, entrückt
der Gegenwart.

Die Thür ſprang auf Jerzy ſtürzte herein ſein Geſicht war
bleich und von ſeinen braunen Locken tropfte noch das Seewaſſer;
der weiße Anzug war durchnäßt; er hatte ſich nicht die Mühe ge
nommen ſich umzukleiden er wollte Gewißheit, nichts als Gewiß-

heit und ſo trat er mit trotziger Stirne vor den Grafen der im
Lehnſtuhl am Kamin ſaß und ihn erſtaunt betrachtete, ohne eine
Ahnung von ſeinem Vorhaben. (Fortſetzung folgt.)

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 4. bis mit 10.
April 1875 war pro Stück: 7 75 bis 14 62

Rechnungsabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat März 1875.

Einnahme. AKaſſenbeſtand vom Monat Februar 1875 23664 34
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 219410 17

Vorſchuß Jinſen 8178 3Vereinscapital von Mitgliedern 13481 75
Aufgenommene Darlehne 26481 23
Reſervefonds 90Bank Conto 75000Jncaſſo- Conto 2059 34Giro Conto Berlin 8602 17Giro- Conto Cöln 3346 32Conto für Verſchiedene 20447 18

Summa 400760 53

Ausgabe. A.Gegebene Vorſchüſſe 272964 34Zurückgezahlte Darleh ne 48255 23
Gezahlte Zinſen 64 71Jurückgezahltes Vereinscapita l. 17179 80
Berwaltungs koſten 801 98Reſervefonds
Bank Conto

Jncaſſo- Conto 2059 34Giro Conto Berlin 5565 23Giro Conto Cöln 1500Conto für Verſchiedene 26201 48Summa 3717592 11
Mithin Beſtand 26168 42

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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